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1000 Infizierte
seit März 2020
Leimen erreicht vierstellige

Gesamtzahl
RegionHeidelberg. (lesa)DerersteOrthat
die 1000er-Marke erreicht: So viele Lei-
mener haben sich nämlich seit März ver-
gangenen Jahres mit dem Coronavirus
infiziert.SechsNeuinfektionenwurden in
der Großen Kreis-
stadt seit Sonntag be-
kannt. Insgesamt
steckten sich in den 17
Orten rund um Hei-
delberg 14 Menschen
frisch mit dem Virus
an. 189 aktive Coro-
na-Fälle sind in der
Region aktuell laut Informationen von
Rhein-Neckar-Kreis und Kreis Bergstra-
ße bekannt. Die RNZ fasst die Entwick-
lungen zusammen: „Alle Fälle“ be-
schreibt die Anzahl der Personen, die sich
seit März 2020 infiziert haben, „aktive
Fälle“ die Zahl der derzeit Infizierten –
in Klammern die Änderung zum Vortag.

Alle Fälle Aktive Fälle
> Bammental 227 ( 0) 10 ( 0)
> Dossenheim 252 ( 0) 8 ( 0)
> Eppelheim 466 (+2) 14 (-1)
> Gaiberg 41 ( 0) 1 ( 0)
> Heiligkreuzst. 66 ( 0) 3 ( 0)
> Leimen 1000 (+6) 38 (+5)
> Lobbach 94 (+2) 21 (+2)
> Mauer 109 ( 0) 2 ( 0)
> Meckesheim 143 (+1) 16 (+1)
> Neckargemünd 384 ( 0) 9 (-1)
> Neckarsteinach 84 ( 0) 3 ( 0)
> Nußloch 309 (+3) 31 (+2)
> Sandhausen 447 ( 0) 9 (-1)
> Schönau 141 ( 0) 12 (-4)
> Spechbach 52 ( 0) 3 ( 0)
> Wiesenbach 61 ( 0) 7 (-1)
> Wilhelmsfeld 81 ( 0) 2 ( 0)
> Insgesamt 3957 (+14) 189 (+2)

Der Rhein-Neckar-Kreis gibt die Zahl
seiner infizierten Einwohner mit 949 an.
Im benachbarten hessischen Kreis Berg-
straße sind 739 aktive Corona-Fälle be-
kannt, im Heidelberger Stadtgebiet 189.
> Mehr Corona-Zahlen, Politik S. 18
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Zu aktueller Mode gibt’s nun auch
Nudeln und Toilettenpapier

Möbel- und Textilhaus Kreß erweiterte Sortiment – Mit Waren des täglichen Bedarfs darf es öffnen

Von Agnieszka Dorn

Lobbach-Waldwimmersbach. In der Ta-
sche landeten Hose, T-Shirt, eine schöne
Kette – und Nudeln sowie Küchenrollen.
Das Toilettenpapier wurde unter den Arm
gepackt, in die Tasche passte es nämlich
nicht mehr. Um wirtschaftlich überleben
zu können, bietet das Bekleidungsge-
schäft Kreß in Lobbachs Ortsteil Wald-
wimmersbach jetzt auch Drogerieartikel
und regionale Lebensmittel an. Mit der Er-
weiterung des Sortiments auf Artikel für
den täglichen Bedarf darf das Geschäft ge-
öffnetbleiben,obwohlderInzidenzwert im
Rhein-Neckar-Kreis über 100 liegt.

„Wir müssen mit der Zeit gehen“, sagt
Juniorchefin Nadine Rottenberger. Das
Sprichwort „Wer nicht mit der Zeit geht,
geht mit der Zeit“ trifft auf das seit über
70 Jahren existierende Familienunterneh-
men zu. Ohne die Erweiterung des Sorti-
ments und die damit verbundene Öffnung
wäre die Existenz des Familienbetriebs
bedroht. „Bei uns ist es bereits fünf nach
zwölf“, sagt Rottenberger ernst.

Die Gemeinde hat nach ihren Worten
derÖffnungzugestimmt,Kreßrichtet sich
nach dem Prinzip von „Click & Meet“:
Wer einkaufen möchte, muss zuvor einen
Termin vereinbaren – das kann aber auch
spontan direkt vor dem Geschäft gesche-
hen. Und wer das Geschäft betritt, muss
seine Kontaktdaten hinterlassen. Ange-
boten werden neben Toilettenpapier und
Küchenrollen auch regionale Nudeln und
Eier. Insbesondere auf die Eier gab es zu-
letzt, so kurz vor Ostern, einen regel-
rechten Ansturm.

Die Corona-Hygienemaßnahmen
nimmt das Familienunternehmen sehr
ernst. Supermärkte und Nahversorger
dürfen auch in der Corona-Zeit neben den
Artikeln für den täglichen Bedarf etwa
Textil- und Elektrowaren sowie kleine und
größere Wohnaccessoires verkaufen.
„Warum sollen wir uns dann nicht dem

Markt angleichen und es umgekehrt ma-
chen?“, fragt Rottenberger. Es gehe dabei
ums blanke Überleben, betont die Juni-
orchefin – die Sorgen stehen ihr dabei ins
Gesicht geschrieben. Von den für die Co-
rona-Politik Verantwortlichen fühlt sich
der Betrieb im Stich gelassen. Zwar ge-
hört das Gebäude der Familie, doch die be-
stellte Frühlings- und Sommerware sowie
festliche Kleidung, etwa für die gerade
ausgefallene Kommunion, muss bezahlt
werden: „Wie sollen wir unsere Waren be-
zahlen, wenn wir geschlossen haben und
nicht verkaufen dürfen?“ Laut der Juni-
orchefin gebe es vonseiten des Staates hier-

fürkeinerlei finanzielleUnterstützung.Die
meisten Stammkunden seien älter, der
Verkauf per Internet rentiere sich nicht.

Am Samstag packten die Kunden ver-
schiedene Artikel für den täglichen Bedarf
unter den Arm und kauften dabei Socken
und andere Kleidungsstücke. Eine Kundin
aus Wiesenbach freute sich über das neue
Geschäftsprinzip: Sie fühle sich hier viel si-
cherer als im Nahversorger, denn es sei ein-
fach nicht so voll. Um das neue Geschäfts-
modell praktizieren zu dürfen, müssen spe-
zielle Regelungen beachtet werden: Etwa
muss der Anteil an Artikeln des täglichen
Bedarfs 60 Prozent betragen.

„Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit“, sagt Juniorchefin Nadine Rottenberger. Des-
wegen gehen bei ihr jetzt auch regionale Lebensmittel über die Ladentheke. Foto: A. Dorn

Heute Abend soll der Bürgerentscheid beschlossen werden
Gemeinderat behandelt entsprechendes Begehren der Bürgerinitiative „Schriesheimer Hof“ – Diese will Bebauung und Gewerbe im Nordwesten des Kurorts verhindern

Wilhelmsfeld. (ths) Der Gemeinderat, der
am heutigen Dienstag zur öffentlichen
Sitzung zusammenkommt, wird den An-
trag der Bürgerinitiative „Schriesheimer
Hof“ (BIS) wohl positiv bescheiden: Nach
dem Bürgerbegehren und seinen vielen
gesammelten Unterschriften, die der
Verwaltung im Februar übergeben wur-
den, soll es nun zur Bundestagswahl am
26. September einen Bürgerentscheid ge-
ben. Und um was geht es? Die BIS will er-
zwingen, dass der Gemeinderat seinen
Beschluss vom 24. November 2020 zur
AufstellungeinesBebauungsplans fürdas
Gebiet „Schriesheimer Hof“ wieder auf-
hebt. Und zwar mit einem positiven Ent-
scheid, der dann bei einem Quorum von
mindestens 20 Prozent der rund 2600
Wahlberechtigten im Luftkurort die
Mehrheit erreichen muss. Erst einmal die
Bürger – so die BIS – sollen darüber be-
finden, ob im Nordwesten der Gemar-
kung überhaupt Flächen für ein mögli-
ches Gewerbegebiet bereit gestellt wer-
den sollen.

Bürgermeister Christoph Oeldorf sieht
dem auch aus seiner Sicht aussichtsrei-
chen Beschluss im Rat relativ entspannt
entgegen, wie er gegenüber der RNZ be-
tonte. Denn die BIS habe den Verfah-
rensweg korrekt eingehalten, sodass sich
nun aus dem Bürgerbegehren auch ein
Bürgerentscheid entwickeln müsse. Zu-
sätzlich erhielten die drei Vertrauensper-
sonen der Initiative das Recht auf Anhö-
rung.

Von dieser Möglichkeit wollen in der
Ratssitzung nicht nur die einstigen Ge-
meinderäte der Grünen Initiative Wil-
helmsfeld (GIW), Joachim Finkbeiner-
Rinn und Grünen-Kreisrat Jochen
Schwarz,Gebrauchmachen,sondernauch
Edgar Wunder aus Edingen-Neckarhau-
sen. Der Sozialwissenschaftler am Geo-
grafischen Institut der Universität Hei-
delberg forscht auch von Berufs wegen auf
dem Gebiet der Bürgerbeteiligung, en-
gagiert sich ferner im Verein „Mehr De-
mokratie“ und berät nicht nur Initiativen
auf dem Weg zum Bürgerentscheid.

Diese Funktion verdeutlichte Wun-
der jüngst ineinemInternet-Gesprächmit
der BIS. Weil jene schon beim Begehren
die für den Entscheid notwendigen Stim-
men erreichte, bezeichnete er dies als ein
„starkes Signal für eine günstige Pro-
gnose im September“. Der Wissenschaft-
ler hielt dabei viel davon, sich bis dahin
„zivilisiert streiten zu können“.

In Baden-Württemberg komme es,
statistisch gesehen, immerhin alle 42 Jah-
re in einer Gemeinde zu einem Bürger-
entscheid, so Wunder, der auch Frak-
tionschef der Linken im Kreistag des
Rhein-Neckar-Kreises ist. Im Luftkurort
gab es jene Bürgerabstimmung als zwei-
ten Entscheid überhaupt anno 1954. Da-
mals vom Gemeinderat initiiert, spra-
chen sich 98 Prozent gegen eine über-
örtliche Wasserversorgung aus und ver-
trauten auf die eigenen, damals noch
richtig schüttenden Quellen. Vor vielen
Jahren führte übrigens ein Umdenken zu
einem reinen Fremdwasserbezug durch
den Eichelberg-Verband, den der Wil-

helmsfelder Rathauschef dazu noch als
Vorsitzender anführt.

Im Fall der BIS gelte es nun, „das The-
ma trotz Corona-Pandemie rund sechs
Monate am Laufen zu halten“, erklärte
Finkbeiner-Rinn. Man klammere die vier-
monatige Frist aus, innerhalb derer der
Bürgerentscheid sonst zu absolvieren wä-
re. Stattdessen regte die BIS eine Stimm-
abgabe am Tag der Bundestagswahl an,
um „der Gemeinde zusätzliche Kosten für
eine dritte Abstimmung zu ersparen“.

Nun sollen Plakatierungen, Faltblät-
ter und – „falls wieder zugelassen“ – Ver-
anstaltungen“ neben der Homepage die
Thematik wach halten, zählte Finkbei-
ner-Rinn mögliche Aktivitäten auf. Laut
Schwarz könne der BUND „Steinachtal“
ebenfalls seine Haltung in den Infoblät-
tern darstellen. Eines gibt der BIS noch
weitere Hoffnung: Im Falle eines positi-
ven Ergebnisses bei dem Bürgerent-
scheid entsteht eine „mindestens drei-
jährige Sperre, um überhaupt etwas bau-
en zu können“, teilte Wunder noch mit.

Nächster Schritt: Bürgerentscheid. Die Bür-
gerinitiative hat dafür genügend Unterschrif-
ten gesammelt. Foto: Seiler

KURZ NOTIERT

Testen vor dem Osterfest
Sandhausen. (lesa) Das Schnelltest-
angebot von Gemeinde und DRK wird
vor den Ostertagen ausgeweitet: Im
Zuge dessen werden in der Grillhütte
am Walter-Reinhard-Stadion neben
den abendlichen Terminen montags,
mittwochs und donnerstags noch je-
weils Termine zwischen 7 und 9 Uhr
angeboten. In der Ankündigung in
unserer Wochenendausgabe hat sich
dahingehend ein Fehler eingeschli-
chen. Die zusätzlichen Tests finden je-
weils am Mittwoch, 31. März, und am
Donnerstag, 1. April, statt. Am Kar-
freitag wird dagegen zwischen 16.30
und 18.30 Uhr getestet. Wie die Ge-
meinde mitteilte, ist am Ostermontag,
5. April, die Teststelle in der Grill-
hütte geschlossen Dafür bietet das
DRK in seiner Teststelle am Karsams-
tag,3.April,zwischen14und16.30Uhr
Corona-Schnelltests an.

Am Waldrand flogen die Funken
Dossenheim. (bmi) „Funkenflug am
Waldrand“ – von dieser Meldung alar-
miert ist die Feuerwehr am Samstag
gegen 18.45 Uhr in die Mühltalstraße
geeilt. Die Einsatzkräfte stellten von
Ort ein beaufsichtigtes Nutzfeuer fest,
wie Kommandant Stefan Wieder be-
richtete. Sie wiesen den Gartenbesit-
zer angesichts des böigen Windes und
des nahenden Sonnenuntergangs dazu
an, das Feuer vollständig zu löschen.

Kandidaten auf Markt sprechen
Dossenheim/Eppelheim. (lesa) Zwei
Wochenmärkte rund um Heidelberg
besucht der CDU-Bundestagskandi-
dat Alexander Föhr für den Wahlkreis
Heidelberg-Weinheim am Mittwoch,
31. März. Von 8 bis 10.30 Uhr will Föhr
mit Bürgern auf dem Dossenheimer
Wochenmarkt am Rathausplatz ins
Gespräch kommen, von 15 bis 18 Uhr
auf dem Eppelheimer Wochenmarkt an
der Rudolf-Wild-Halle.

Osterbrunnen wird zum Blickfang
Meckesheim. (bmi) Die über zwei Vor-
mittage lange Arbeit von vier Me-
ckesheimer Landfrauen hat sich ge-
lohnt: Der feierlich zu Ostern ge-
schmückte Hannadl-Brunnen gegen-
über der evangelischen Kirche wird
viel fotografiert – und noch mehr ge-
lobt. Aus den Nachbarorten und selbst
aus Dossenheim habe es nach dem
RNZ-Bericht freudige Anrufe gege-
ben, berichtet der Verein. Er legt dar-
auf Wert, dass das das von Hermann
Müller hergestellte Gestell aus Eisen
geschweißt und nicht hölzern ist, die
Schleifen am Osterbrunnen gelb und
nicht orange sind und die Brunnenfi-
gur ein blau-weißes Ei in den Farben
Meckesheims in den Händen hält.

Plätze für Mülleimer gesucht
Eppelheim. (lesa) Wo sollte ein Müll-
eimer oder eine Hundetoilette aufge-
stellt werden? Das möchte die Stadt-
verwaltung aktuell von den Bürgern
wissen. Denn trotz 90 Mülleimern und
30 Hundeklos im Stadtgebiet lande
eben doch häufig Unrat auf der Stra-
ße oder in Grünflächen. Wer also einen
Standort-Vorschlag für Tonne und
Toilette hat, kann diesen der Stadt per
E-Mail an anliegen@eppelheim.de
oder unter Telefon 0 62 21 / 79 44 03
mitteilen.

Bauvoranfragen und -anträge klären
Wilhelmsfeld. (bmi) Der Ausschuss für
Technik und Umwelt des Gemeinde-
rats kommt am Mittwoch, 31. März, zu
einer öffentlichen Sitzung in der
Odenwaldhalle zusammen. Um 18.30
Uhr geht es dort um zwei Bauvoran-
fragen sowie sechs Bauanträge zu im
Kurort bunt verteilten Grundstücken.

Die Musiker sorgten für einen
besonderen Moment

Beim Gottesdienst zum Palmsonntag traten Sänger und Solisten auf

Dossenheim. (dw) Mit Palmsonntag be-
ginnt die Leidenszeit von Jesus Christus.
Eben wird noch die Ankunft des Messias
in Jerusalem gefeiert. Ein gerechter,
sanftmütiger Herrscher, der auf einem
Esel einreitet, beschreibt Prophet Sa-
charja die Ankunft im Alten Testament.
„Seht, welch ein Mensch!“ kündigt sich
im Johannesevangelium das Leiden der
Karwoche an. In der evangelischen Kir-
che wurden die sich ab jetzt bis Ostern
überschlagenden Ereignisse mit einem
würdigen Gottesdienst gefeiert. „Musi-
kalischer Abendgottesdienst zu Palm-
sonntag“ war die Feier betitelt.

An Palmsonntag wird ein Herrscher er-
wartet, „der dienen will, der sein Leben
hingibt für die Menschen“, zitierte Pfar-
rer Matthias Weber weiter den Propheten.
Ein Bild, das zumindest im ersten Teil gut
in diese Zeit passt. Die Menschen wün-
schen sich auch heute Herrscher, also Poli-
tiker, die ihnen dienen, die Entscheidun-
gen für die Menschen treffen. Und Pfar-
rerin Suse Best formte diesen Gedanken
nochmals weiter, als sie bestimmte Cha-
raktere verkörpernde Personen benannte,

die Jesus in dieser Woche des Leidens be-
gegnen: Judas, Petrus, Pilatus und Maria.

Begleitet von der Musik wurde der Got-
tesdienst zu einem besonderen Moment.
„Bei einer andächtigen Musik ist Gott im-
mer dabei mit seiner Gnaden Gegenwart,“
hatte Pfarrer Weber Johann Sebastian
Bach zitiert. Dieses Gefühl konnte sich für
Gottesdienstbesucher trotz aller Kürze
einstellen. Erhabene Musik, wie sie etwa
Edward Elgar, Alessandro Marcello, Jean
Langlais, Antonio Vivaldi und andere
Komponisten geschrieben haben, leiten zur
inneren Einkehr und Ruhe. Die Musik setzt
Stimmungen frei, die während alltägli-
cher Aktivität kaum wahrnehmbar sind.

Wenn auch in den vergangenen Mona-
ten immer weniger, sind Gottesdienste im-
mer musikalisch. Hier wurde dennoch eine
Steigerung ermöglicht. Best, Pfarrerin in
Schriesheim, habe die Idee gehabt, die mu-
sikalischen Kräfte der Kirchengemeinden
zu vereinen, so Pfarrer Weber. So waren
Musiker und Sänger aus der Nachbarge-
meinde nach Dossenheim gekommen. Aus
Altenbach die Sopranistin Ewa Olszewska
und Organist Genya Kai, aus Schriesheim

die Leiterin des dortigen Posaunenchors
Elisabeth Matthiesen sowie Kantor Martin
Fitzer. Aus der örtlichen Kirchengemeinde
spielten Kirchenchorleiterin Carola Stein-
maier an der Orgel und Karlheinz Kistner
an der Klarinette, Posaunenchorleiter Ste-
fan Hübsch die Trompete, und Kantor Tho-
mas Brost ebenfalls Orgel.

Leider konnte dieses Erlebnis in der
Kirche nur von 30 Besuchern geteilt wer-
den. Ähnlich viele Teilnehmer verfolgten
die Liveübertragung zu Hause am Bild-
schirm. Nächstes Jahr werde in Schries-
heim der musikalische Abendgottes-
dienstgefeiert.Sosei esverabredet.Dann,
so hofft man, ohne Abstandsregeln.

30 Besucher durften in der evangelischen Kirche beim Gottesdienst dabei sein. Foto: Alex
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